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Große Ehre für Schmitz 
Lökes in Wittlaer und den 
Pächter Paolo Paoloanto-
nio: Am 6. November hat 
RTL seine Doko über den 
MSV unter der Regie von 
Joachim Llambi bei ihm in 
den Räumen auf der Kalk-
straße abgedreht. Joachim 
Llambi ist als Juror von Let’s 
Dance einem breiten Publi-
kum bekannt. Warum das 
RTL-Team gerade Schmitz 
Lökes ausgesucht hat? Weil 
die Räumlichkeiten schön 
sind und die Küche großar-
tig ist. Das sind dann eben 
die italienischen Momente 
im Leben. 
Zum November gibt’s Gän-

se, klassisch mit allem, was 
dazugehört: Rosenkohl, ge-
schmorter Apfel, Klößen, 
Maronen und natürlich mit 
reichlich leckerer Soße. Die 
Gänse stehen bei Schmitz 
Lökes bis Ende Dezember 
auf der Karte und können 
auch vorbestellt werden. 
Und dann rücken die 

Weihnachtstage in greifbare 
Nähe und damit die Pla-
nungen in den Familien, wo 
es hingehen soll. Am 24. 
Dezember ist geschlossen. 
Am 25. Dezember ist die 
Küche von 17 Uhr bis 22 
Uhr geöffnet, mit kleiner 
Speisekarte und Menüaus-
wahl. Das Gleiche gilt für 
den 26. Dezember (Küche 
von 12 bis 21 Uhr) und 
auch für den 31. Dezember. 
Zu Silvester hat Schmitz 
Lökes von 17 Uhr bis 23 

Uhr geöffnet. Wieder mit 
kleiner Karte und Menü-
auswahl. 
Dass die Speisen alle köst-

lich sind, dafür zeichnet 
nicht nur Paolo Paoloanto-
nio verantwortlich. Er hat 
einfach einen guten Ge-
schmack, was die Karte wi-
derspiegelt. Und seit April 
ist Tobias Havelstein an 
Bord, der zehn Jahre bei 
Jean-Claude Bourgueil in 
der Küche in Kaiserswerth 
gekocht hat. 
Neben einer festen Speise-

karte gibt es eine wöchent-
lich wechselnde Karte. Klei-
ner Vorgeschmack sind 
etwa die original italieni-
schen Pinsas, das sind Piz-
zen aus besonders lang ge-
backenem Teig, mit Büffel-
mozarella, Gorgonzola und 
Birnen und in anderen Va-
riationen. Die Fischkarte ist 
edel: Gegrillter Pulpo ge-
sellt sich zu Austern mit Zi-
tronen-Vinaigrette und 
Thunfischtartar. Entencar-
paccio mit Feldsalat und ro-
ter Bete passen zu Rump-
steak mit dicken Bohnen 
und mehr. Alles fein jahres-
zeitlich abgestimmt, auch 
der Wein.  
Tipp: Nicht bis Weihnach-

ten mit dem Besuch warten. 
Alles, was Schmitz Lökes 
aus Küche und Keller auf-
tischt, ist einfach gut. 
Schmitz Lökes, Kalkstra-

ße 42, Düsseldorf-Wittlaer, 
Telefon 0211/951 336 53. 
                                         G.S. 

Nicht immer hat der jüdi-
sche Friedhof in Kaisers-
werth eine angemessene 
Beachtung und Würdigung 
erhalten. Nachgewiesen ist 
er an der Ecke Alte Land-
straße/Zeppenheimer Weg 
bereits seit 1737. Somit ist 
er wohl der älteste noch er-

haltene Friedhof in Kaisers-
werth. In der NS-Zeit ist 
der Friedhof geschändet 
und die Grabsteine sind 
entfernt worden.  Nach dem 
Krieg wurden sie jedoch 
wieder „hervorgeholt“ und 
aufgestellt. Ob es alle zuvor 
noch vorhanden Grabsteine 

Schmitz Lökes mit Stars und Gänsen

Wenn der Chef selbst die Küchenschürze trägt, wird’s interessant.Foto: G.S.

Der jüdische Friedhof
waren, ist unbekannt. Die 
jüngsten Beerdigungen in 
die heute vorhanden Grab-
stellen waren 1938. In spä-
teren Jahrzehnten ist der 
Friedhof etwas vernachläs-
sigt worden und zugewach-
sen, war nicht einsehbar 
und zugänglich. Vor gut 
zehn Jahren ist schließlich 
ein Blickfeld freigeschnitten 
und ein Tor in den Zaun 
eingebaut worden. Dieses 
Blickfeld ist inzwischen 
sehr schmal und das Tor 
verschlossen, so dass der 
Friedhof, von dem wenig 
bekannt und publiziert ist, 
von den meisten Passanten 
übersehen wird. Es fehlt 
auch eine Hinweistafel.   
Jüngst ist dieses Kaisers-

werther historische Kultur-
denkmal wieder ins Blick-
feld geraten, sicher auch vor 
dem Hintergrund des bun-
desweiten Festjahres „1700 
Jahre Juden in Deutsch-
land“. In Kaiserswerth sind 
Juden schon seit 780 Jahren 
in Steuerlisten nachgewie-
sen. Eine noch bis 19. De-

zember dauernde Ausstel-
lung im Museum des Hei-
mat- und Bürgervereins 
Kaiserswerth e.V. infor-
miert darüber. Der NORD-
BOTE hatte wiederholt da-
rüber berichtet.  
Zum Zeppenheimer Weg 

ist der Zaun jetzt bereits an 
den Zaun zur Alten Land-
straße angepasst. Gärtneri-
sche Arbeiten stehen noch 
aus. Der rückwärtige Teil 
des Friedhofs ist zugewu-
chert. Die Bezirksvertre-
tung 5 hat in einer der letz-
ten Sitzungen Mittel aus ih-
rem Budget bereitgestellt, 
um den Friedhof angemes-
sen herzurichten. Aus dem 
Budget des Garten-, Fried-
hofs- und Forstamt konnte 
man keine Mittel dafür be-
reitstellen. Gilt er amtlich 
als Friedhof, als Grünfläche 
oder als Denkmal? Auch 
von der jüdischen Gemein-
de in Düsseldorf war bisher 
kein Interesse an dem 
Friedhof erkennbar.  
Der vor rund 300 Jahren 

direkt vor dem heutigen 

Friedhof aufgerichtete 
Menhir soll ebenfalls besser 
sichtbar und hervorgeho-
ben werden. Ein Hecken-
schnitt ist in diesem Jahr 
bereits erfolgt. Es ist das äl-
teste von Menschenhand 
aufgerichtet Bauwerk in 
Düsseldorf und sicher auch 
darüber hinaus. Der 
NORDBOTE wird in einer 
der nächsten Ausgaben 
noch näher auf seine Ge-
heimnisse eingehen.      H.S. 

Blick in den jüdischen Friedhof an der Alten Landstraße in 
Kaiserswerth.                                                                   Foto: H.S.




